
ıer Stimmen Q Thema
„Bleibende Verantwortung der Kırchen“"
In den meısten Beitragen dieser Ausgabe wird die Rolle der Kirchen
angesprochen. Für die Zeit des Kommunismus [Ässt sıch eın einheitliches
Urteil fällen, da die Sıituation “OoN and Land verschieden DWd  S In
einıgen Ländern die Kirchen MAaASsSSIVeEN Repressionen ausgesetztoder In den Untergrund gedrängt, In anderen Ländern entwickelte
sıch ım Laufe der Jahrzehnte e1n Modus vivendi, der allerdings uch
Grenzüberschreitungen his hin freiwilliger oder YTZWUNZQENET Mitar-
eıt Einzelner ımM hommunistischen System führte.! Vieles davon SE bis oße41J4wn
heute nicht aufgearbeitet, WWa AZU beiträgt, ASS die Kirchen sich heute

schwer TUuUN
bei der Bewältigung der traumatischen Folgen des Kommunismus oft

Die folgenden zer Stellungnahmen sind sicher nicht reprasentativ,
bieten jedoch e1n Stimmungsbild ZUY Finschätzung der Kirchen damals
und heute. Erndächterung, Verdrossenheit, selbst Verbitterung Rlingen
A ber uch der Appell die Kirchen, ıhrer Verantwortung
stehen un aktıv der Gestaltung der Gesellschaft mitzuwirken.
Die Fragen stellte Michael Albus
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Vgl dazu ausführlich die Beitrage 1n OST-WEST Europäische Perspektiven (2007).
„Schatten der Vergangenheit“.
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Für mzele Menschen ın (st UN West ıst ach b€7’ 20 Jahren dl€ Zeit des
Kommuniısmyus AaA UN m»orbei. Die meısten sind ME Fragen einNer
Wirtschaftsordnung oder mit finanziellen Krisen beschäftigt. Wıe sehen
Sze die Sıityuation des Finzelnen®

Die Beantwortung dieser Frage annn IA sehr ditfterenziert erfolgen.
Generell hat sich die wirtschaftliche Situation der meılisten Menschen se1it
1990 gebessert. Wer tariflich bezahlte Arbeit hat, ann mMI1t seinem ohn
wesentlich mehr anfangen als früher. Kreative und leistungsstarke Men-
schen erhielten Chancen un haben je] auft die Beıine gestellt. Sehr artoße 1 Jun trat CS aber jene; die dabe]i scheiterten, weil S1e 1in der Regel 1Ur ber
geringe Eigenmittel verfügen un sich sehr verschulden UuUssten

Der Kommuniısmus IST eın erstrebenswertes Tiel mehr Er W arlr

auch trüher für viele nicht, weil aufgrund des real existierenden SO712-
lismus als unertüllbare ÜUtopie erschien,Wnıcht als Täuschung
der Menschen. Allerdings vergleichen auch heute die Menschen einzelne
Oomente der Wirklichkeit mI1t den Zielen der soz1ialen Marktwirtschaft
und insgesamt auch MIt den Zuständen VOT 1990 Und da zeıgt sich, ass
VOT allem das Problemfteld „Gerechtigkeit“ wahrgenommen wird Wie
wird Arbeit 1m Zusammenhang m1t der mi1t ihr verbundenen Verantwor-
Lung bewertet? Dies tritft VOT allem 1in der Vergütung (untertarifliche
Bezahlung CONEFA Managergehälter und -abfindungen). Können die Un-
terschiede bei FEinkommen un: Vermögen (riesiger Reichtum gegenüber
permanentem Mangel) gutgeheißen werden? Weshalb 1St die Entlastung
VO Familien 1n Problemsituationen ach W1€ VOT unzureichend? Die
LDDominanz des Geldes gegenüber menschlicher Solidarität hat aum e
mand vorhergesehen. Sie fr Fragen un: Unzufriedenheit, zumal
das Gefühl besteht, ass die Politik viele dieser Fragen nıcht erkennt,
nicht angeht der regelrecht hıltlos 1St

Welche grundlegenden Fragen sind für die Menschen geblieben®
DDie Angst VOI der persönlichen Zukuntft un VOT der Zukuntft der
Menschheit wurde früher reduziert aut die Frage Krieg-Frieden und die
Bedeutung des sozialistischen Lagers, das den Friedenskampf für sich
reklamiert hat Heute werden viele VO der allgemeinen Unsicherheit
zermürbt: Werde ich Arbeit haben? Wird die Rente einmal ausreichen?
Bleiben die lebensnotwendigen Dinge bezahlbar? Damit leiben die
existenziellen Probleme der Zukunft bestehen, werden jedoch ditfferen-
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zierter wahrgenommen. S1e erhalten eıne andere Perspektive, ennn dank
der Medien werden die unterschiedlichen Bedrohungen sichtbarer. Ner-
antwortungsloser Egoismus un: verbrecherische Gier, Machtmiss-
brauch und Korruption derer, die eigentlich Führungseliten se1ın sollen,
wird als allgemeine Systemschwäche wahrgenommen, der gegenüber der
Einzelne ılflos 1St Die ökologischen Fragen werden ZW ar 1e] mehr als
früher als Herausforderung gesehen, ihre Missachtung durch Gro{fßs-
unternehmer macht wütend. Und damit 1STt auf ganz andere Weise, aber
1MmM Ergebnis ebenso W1e€e früher die Haltung die Folge: Man annn OWI1eSO
nichts machen. SO ziehen sich viele zurück 1Ns Private der Bgl eine Hal-
Lung innerer Verweigerung: Die Grofßen machen ohnehin, W 4a5 STE wol- aße14JWUNlen Politikverdrossenheit un: Resignation 1in Bezug auf die Steuerungs-
tahigkeit der ZENANNTEN Prozesse werden bei vielen nıcht geringer. Deut-
ich wird 1€eSs ohl auch in vielen zustimmenden Reaktionen den
Thesen Sarrazins2: Obwohl 1n Sachsen 1Ur Prozent Ausländer le-
ben, esteht bei vielen eine unretlektierte ablehnende Haltung ihnen
gegenüber.
Welche Rolle spielen ach Ihrer Meinung die Religion oder die Religio-
nen hei dery Suche ach Antworten®

Der Verlust Reflexionsfähigkeit un: das eichte Angebot billiger AB-
lenkungen machen s vielen Menschen sehr schwer, ber solche Fragen
nachzudenken. Ich erhielt neulich 1n einem intensiven Gespräch mı1t e1-
TE Jungen Erwachsenen auf die Frage, ob schon einmal ber Sinn
und Ziele seines Lebens nachgedacht habe, eıne völlig negatıve ntwort:
Nein, das habe och nNn1ıe Der Gesamtentwurtf des Lebens un!: damit
die Suche ach Antworten A4US der Religion sind scheinbar für viele als
Herausforderung verblasst und stellen sich eher den dafür „Begabteren“.
Hier haben christliche Schulen eıne herausragende Aufgabe. Bei den
Menschen, die eine CHC Nachdenklichkeit erfasst, beispielsweise ach
traumatisierenden Erfahrungen, entstehen häufig Fragen ach der eli-
210N2. Dann 1St für manche der C esoterischen Formen nicht wWeIt.
Aber 1n der Masse 1St Religion eın Thema Übrigens wird 1eS$ auch
sichtbar in der veränderten Bestattungskultur.

emeint 1sSt die Diskussion das Buch VO Thilo Sarrazın: Deutschland schafft sich
1ab Wie WIr Land uts Spiel sSEtIzen. München 2610
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Welche vordringlichen Aufgaben stellen sıch der hirchlichen Seelsorge?
Wır können 1ın der Seelsorge nicht einmal mehr bei aktiven Christen
generell auf eine funktionierende Erziehung und auft traditionelle FOor-
INECN bauen, sondern mussen uns Intens1v und ehrlich mı1t den
Lebenswirklichkeiten heutiger Menschen auseinandersetzen. Das hat
die Kirche auf dem /7weiten Vatikanischen Konzil erkannt, 1aber och
lange nicht wirklich gelernt der ga umgesetzt. Erst WENN WIr wirklich
Freude un Hoffnung, TIrauer un: Angst der Menschen ungefiltert
wahrnehmen, sind WIr tahig, Menschen OIt abzuholen, und WwW1e€e sS1e
sind Dann esteht die Chance, 4SS s1e Glaube als Befreiung und nıiıchtaße14Jwun als Pflichtenheft erleben, das s1e abarbeiten mussen. 1e] selten
habe ich zukunftsträchtige nsätze gefunden, die ermöglichen, AasSs
chende Menschen den Glauben als heraustordernde Alternative erleben,
gleichzeitig sich jedoch verstanden fühlen un: nıiıcht Zzuerst eın Normen-
SySsStem kennenlernen. Solche Ansätze habe iıch bisher leider 1Ur bei
nıgen Orden, Gemeinschaften1: einzelnen Menschen gefunden. Diese
nsätze aufzuspüren und ann eine solche Dynamik in die Seelsorge
bringen, sollte VOILI allen strukturbetonenden Änderungen stehen. Dies
bedeutet jedoch elıne grundlegende Erneuerung un: Verbreiterung des-
SCH; W 4S heute Seelsorge verstanden wird
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